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1	 Einleitung

Maßnahmen, die helfen Hochwasserri
siken bei angemessenen Kosten zu vermei
den und dabei natürliche Landschaftsele
mente nutzen, wiederherstellen oder ver
bessern, entsprechen dem Leitbild des na
turverträglichen Schutzes vor Hochwasser
schäden. Dem Fluss wieder mehr Raum zu 

geben, d. h. die natürlichen Überschwem
mungsflächen zu erhalten und wiederher
zustellen, entspricht nicht nur diesem Leit
bild, sondern ist auch integraler Bestand
teil gegenwärtiger Strategien im Hochwas
serrisikomanagement und der nachhalti
gen Entwicklung europäischer Flussland
schaften (z. B. das niederländische Pro
gramm „Room for the River“ [8]). 

Die bestehenden Nutzungen potenziel
ler Retentionsräume durch den Menschen 
in Form von Landwirtschaft, Siedlung und 
Industrie einschließlich technischer Maß
nahmen zum Hochwasserschutz stehen 
häufig im Konflikt mit den Zielen des 
 naturverträglichen Schutzes vor Hoch
wasserschäden, aber auch mit denen regi
onaler Raumplanungskonzepte.

Das nofdp IDSS ist ein Informations- und Entscheidungsunterstützungssystem zur interak-
tiven Planung und Bewertung von Maßnahmen zum Schutz vor Hochwasserschäden. Es steht 
als Open-Source-Anwendung kostenfrei zur Verfügung. Das Instrument erlaubt eine integrative 
Betrachtung verschiedener Maßnahmentypen in ihrem technischen, hydraulischen, ökologi-
schen, ökonomischen und raumplanerischen Kontext (Integrated River Basin Management). 
Es unterstützt die Erarbeitung multisektoraler Lösungen im Rahmen der Vorplanung.

nofdp IDSS – ein kostenfreies Softwareprodukt  
zur Konzeption von naturverträglichen Hochwasser-
schutzmaßnahmen 

Bild 1: Einordnung des nofdp IDSS unter Berücksichtigung des Zeithorizontes für Entscheidungen und der genutzten Daten  
(in Anlehnung an [5])
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Bereits in der Vorplanung wird der Pla
ner mit einer komplexen Situation von 
konkurrierenden oder sich gegenseitig 
ausschließenden Raumnutzungen, räum
lichen Eigenschaften, Ansprüchen gesell
schaftlicher Gruppen und administra
tiven Rahmenbedingungen konfrontiert. 
Die Auswahl geeigneter Standorte für die 
Umsetzung von Maßnahmen im Bereich 
des Hochwasserschutzes und der natur
räumlichen Entwicklung ist somit eine 
vielschichtige und multisektorale Aufga
be, die es erforderlich macht, die teils 
unterschiedlichen Interessen und Ziele 
der Akteure zu berücksichtigen. Um eine 
für alle am Entscheidungsprozess Betei
ligten akzeptable Lösung zu finden, müs
sen verschiedene Interessen gegeneinan
der abgewogen werden. Hochwasserrisi
komanagement bedeutet vor diesem Hin
tergrund, eine ausgewogene Entschei
dung bezüglich der Nutzung und der Be
wirtschaftung der knappen Ressource 
„Raum“ in Flusslandschaften zu treffen.

In den Jahren 2004 bis 2008 bot das eu
ropäische Gemeinschaftsprojekt nofdp 
(natureoriented flood damage preventi
on, [6]) eine Plattform für den Austausch 
von Wissen und Erfahrungen über einen in
novativen und naturverträglicheren Schutz 
vor Hochwasserschäden. Das nofdpPro
jekt war Teil des INTERREGIIIBPro
gramms, einer von der Europäischen Kom
mission geförderten Initiative zur Verbes
serung der interregionalen Zusammen
arbeit und Förderung der räumlichen Ko
häsion in NordwestEuropa (NWE). Die 
Leitung des Projekts hatte für das Land 
Hessen das Ministerium für Umwelt, 
 Energie, Landwirtschaft und Verbrau
cherschutz inne. Die Provinz NoordBra
bant (Niederlande), die Technische Uni
versität Darmstadt, die Bundesanstalt für 
Gewässerkunde (BfG) in Koblenz sowie 
vier Wasserverbände in der Provinz Noord 
Brabant und in Hessen waren weitere 
Partner in diesem Projekt.

Vier Maßnahmenprojekte wurden durch 
die am nofdpProjekt beteiligten Wasser
verbände umgesetzt. Sie alle stellen Bei
spiele für naturverträglichen Schutz vor 
Hochwasserschäden dar. Wissenschaftlich 
begleitet wurden die Vorhaben durch die 
Technische Universität Darmstadt und die 
BfG. Die dabei gewonnenen Erfahrungen 
dienten als Grundlage für die Entwick
lung des computergestützten Planungs 
und Entscheidungswerkzeuges nofdp 
IDSS (natureoriented flood damage pre
vention Information and Decision Sup

port System). Die interaktive OpenSour
cePlanungssoftware ist seit dem Ab
schluss des nofdpProjekts im Dezember 
2008 frei und kostenlos für die interessier
te Fachöffentlichkeit verfügbar. Sie kann 
unter http://nofdpidss.sourceforge.net 
heruntergeladen und eingesetzt werden.

In einem weiteren Beitrag von Lippert 
et al. [12] in dieser Ausgabe der Wasser
Wirtschaft wird der Einsatz des nofdp 
IDSS an einem konkreten Anwendungs
beispiel an der Mümling im Odenwald er
läutert.

2	 Einordnung	des	
Planungsinstruments

Das nofdp IDSS ist speziell auf die Erfor
dernisse der Vorplanung ausgerichtet. Die 
Vorplanung bezeichnet definitionsgemäß 
ein Verfahren, mit dem mehrere Möglich
keiten und Varianten zur Lösung einer ge
gebenen Problemstellung unter Einbezie
hung „unscharfer“ Informationen erarbei
tet werden. Das Bild 1 verdeutlicht diese 
Einordnung unter Berücksichtigung des 
Zeithorizontes für Entscheidungen. Bei 
der Vorplanung sind insbesondere gesetz
liche Bestimmungen, der politische Wille 
sowie Bedürfnisse und Anforderungen 
Betroffener zu berücksichtigen. Um den 
Gesamtaufwand in dieser Phase zu mini
mieren, erfolgt die Ausarbeitung der Lö

sungen zunächst noch wenig detailliert. 
Es werden lediglich die wesentlichen Rand
bedingungen einer Maßnahme erfasst 
und in ihrem räumlichen Zusammenhang 
definiert. Erst mit fortschreitendem Pla
nungsablauf und der gleichzeitigen Re
duktion der Anzahl von Planungsvarian
ten steigt auch der Umfang und Genauig
keitsanspruch der ausgeführten Projekt
studien und Pläne [10].

Im Rahmen der Vorplanung sind aus 
den erarbeiteten Planungsvarianten die
jenigen begründet auszuwählen, die im 
Verlauf der folgenden Planungsprozesse 
weiter präzisiert werden. Hierfür werden 
alle Lösungen anhand eines problemspe
zifisch zu entwickelnden Maßstabes be
wertet. Dieses Vorgehen zeichnet Entschei
dungsunterstützungssysteme aus. 

Die Entwicklung von Methoden zur 
Strukturierung einer Entscheidungsfin
dung war anfangs Forschungsgegenstand 
der Planungswissenschaften. Im Allgemei
nen wird Planung eher handlungs als ent
scheidungsorientiert eingestuft; sie besitzt 
in diesem Sinne grundlegenderen Cha
rakter als die Entscheidungsunterstüt
zung. Letztere kann als eine Phase der 
umfassenden Planung betrachtet werden 
[2]. Die ersten Entscheidungsunterstüt
zungssysteme wurden Mitte der 1950er 
Jahre entwickelt [7]. Während zu Beginn 
die Systeme hauptsächlich auf Grundlage 
bestehender Daten arbeiteten, verwenden 

Bild 2: Anwendungspfade des nofdp IDSS
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heutige Entscheidungsunterstützungssys
teme häufig Modelle zur Prognose von 
Auswirkungen und künftiger Entwick
lungen.

3	 Konzeption	des	nofdp	IDSS

Der überwiegende Anteil der in das nofdp 
IDSS eingehenden und verarbeiteten Da
ten weist einen direkten Raumbezug auf. 
Deshalb wurde bei der Konzeption großer 
Wert darauf gelegt, dass diese Daten in ih
rem räumlichen Kontext erhoben, analy
siert und präsentiert werden. Eine Grund
anforderung an das nofdp IDSS bestand 
somit darin, dass Projekte im Kontext geo
graphischer Information – beispielsweise 
Geodaten zur Landnutzung und Vegetati
on, Gewässerverläufe inklusive Gewässer
querschnitte und digitale Geländemodel
le – aufbereitet werden. Dies sind typische 
Grundfunktionen eines Geographischen 
Informationssystems (GIS). Sie sind Be
standteil von KalypsoBASE [4], auf dessen 
Grundlage das nofdp IDSS entwickelt 
wurde. KalypsoBASE ist ein Javabasiertes 
OpenSourceFramework, das in Zusam
menarbeit der Björnsen Beratende Ingeni

eure GmbH und dem Institut für Wasser
bau an der Technischen Universität Ham
burgHarburg erstellt wurde. Auf der glei
chen Grundlage wurde die als Open Sour
ce und Freeware verfügbare wasserwirt
schaftliche Modellierungssuite Kalypso 
[3] entwickelt.

Das Bild 2 zeigt den typischen Ablauf 
der Projektbearbeitung im nofdp IDSS. 
Hierbei werden die folgenden drei Be
reiche durchlaufen: 
1. Basisdatenbereitstellung,
2.  Interaktive Erarbeitung von Maßnah

men und Varianten sowie deren Evalu
ierung,

3. Kommunikation.
Der Bearbeitungsprozess ist iterativ, die 
drei Bereiche werden deshalb in der Re
gel mehrfach durchlaufen. Dabei umfasst 
der Bereich 2 (Bild 2) die eigentlichen 
planerischen Komponenten des nofdp 
IDSS mit den drei Pfaden:

 Import externer Daten sowie manuelle 
Datenbearbeitung,
 GISgestützte und regelbasierte Analy
sen (z. B. ökologische Modelle oder 
Hochwasserrisikomodul),
 Schnittstelle zu der extern betriebenen 
Hydrauliksoftware SOBEKRiver [9].

■

■

■

Die Auswirkungsanalysen sind flankiert 
von Werkzeugen zur Maßnahmen und 
Variantenerarbeitung sowie deren Bewer
tung. Varianten bündeln einzelne Maß
nahmen für weitergehende Analysen. Die 
fachübergreifende Bewertung der Vor 
und Nachteile der verschiedenen Einzel
maßnahmen sowie der alternativen Vari
anten, z. B. aufgrund von Rückmeldungen 
aus der Kommunikationsphase (Bild 2), ist 
die Grundlage für weitere Diskussionen 
und eine erneute Anpassung der bishe
rigen Planung. Zum Zweck der Diskussi
on können alle Maßnahmen, Varianten 
und Geodaten exportiert und im Pro
gramm Google Earth™ in einer der Öf
fentlichkeit zugänglichen Form visuali
siert werden. Dies entspricht den Vorga
ben des deutschen Umweltinformations
gesetzes [11]. Ergänzt werden die Darstel
lungen durch einen im nofdp IDSS auto
matisch generierten Bericht, der alle 
 Planungsschritte und Nutzereingaben 
 dokumentiert. 

Die Kriterien zur Bewertung können 
frei definiert werden. Damit ist sicher ge
stellt, dass in dem projektspezifisch erstell
ten Kriterienkatalog die unterschiedlichen 
Rahmenbedingungen und Vorgaben der 
örtlichen Planungsstudien berücksichtigt 
werden können. 

Auf Basis dieses konzeptionellen Rah
mens sind fünf Funktionsgruppen im 
 nofdp IDSS definiert (Bild 3):

 Projekteinrichtung mit den Werkzeugen:
 Geodatenimport, Querprofilverwaltung, 
Zeitreihenverwaltung und Systemplan
erstellung.
 AnalyseWerkzeuge bestehend aus:
 ISAR Web, ISAR Anwendung, Eignung 
für Vegetationstypen und Eignung für 
Hochwasserrückhalt.
 Interaktive Planung mit den Werkzeu
gen:
 Konfliktermittlung, Maßnahmenpla
nung, Variantenverwaltung, hydrauli
sche Berechnung, Überschwemmungs
risiko und Überschwemmungsdauern.
 Evaluation der Varianten mit den Werk
zeugen:
 Rangfolgenermittlung, Bewertungsska
len, Bewertung, Nutzwertanalyse und 
KostenNutzen Analyse.
 Kommunikation mit den Werkzeugen:
 Screenshotverwaltung, GoogleEarth™
Schnittstelle, Berichtgenerator und Da
tenexport.

Das nofdp IDSS wird angewendet, um 
Maßnahmen interaktiv unter Beachtung 
zahlreicher Randbedingungen zu erarbei

■

■

■

■

■

Bild 3: Funktionsgruppen des nofdp IDSS
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ten. Die im nofdp IDSS enthaltenen GIS
gestützten Analyse und Planungsinstru
mente fokussieren auf die Fachthemen 
Wasserwirtschaft, Ökologie und Raum
planung. Sie ermöglichen dem Anwender, 
die Auswirkungen potenzieller Maßnah
men schon in der Planungsphase zu ana
lysieren und raumübergreifend einzuord
nen. Dem nofdp IDSS liegt ein offenes, fle
xibles Konzept zu Grunde. Die Anwen
dung aller integrierten Instrumente ist 
nicht zwingend notwendig, z. B. wenn dies 
bedingt durch fehlende Daten nicht mög
lich ist. Eine möglichst vollständige An
wendung der Instrumente wird jedoch 
empfohlen, da hierdurch eine umfassende 
Planungssicht gewährleistet wird. 

Interaktiv planen bedeutet im Rahmen 
der nofdpIDSSApplikation, dass der An
wender die Möglichkeit besitzt: 

 eine beliebige Anzahl von Einzelmaß
nahmen aus einem Katalog von 21 vor
definierten Maßnahmentypen (Bild 4) 
zu selektieren, 
 diese im Projektgebiet zu positionieren 
und zu dimensionieren sowie 
 Maßnahmen zu Varianten zu gruppie
ren und 
 anschließend die analysierten Auswir
kungen vor dem räumlichen Hinter
grund der Planungsaufgabe zu bewer
ten.

4	 Zusammenfassung		
und	Ausblick

Integriertes Einzugsgebietsmanagement – 
insbesondere die Planung naturverträg
licher Hochwasserschutzmaßnahmen – 
ist mit komplexen Planungsvorgängen 
verknüpft. Das nofdp IDSS stellt dem An
wender hierfür eine umfangreiche Werk
zeugpalette bereit, wie dies im Beitrag von 
Lippert et al. [12] in dieser Ausgabe der 
WasserWirtschaft am Anwendungsbei
spiel der Mümling im Odenwald deutlich 
wird. Darin wird eine Beispielanwendung 
dieser Software detailliert erläutert.

Die EGHochwasserrisikomanagement
richtlinie (HWRMRL) 2007/60/EG zur 
Bewertung und zum Management von 
Hochwasserrisiken [1] ist Ende 2007 in 
Kraft getreten. Das nofdp IDSS kann ins
besondere mit den Werkzeugen „Über
schwemmungsrisiko“ und „Überschwem
mungsdauern“ zur Identifizierung von 
Gebieten mit signifikantem Hochwasser
risiko und zur Erstellung von Hochwas
sergefahren und Hochwasserrisikokarten 

■

■

■

■

eingesetzt werden. Des Weiteren fordert 
die HWRMRL „die Erstellung von Hoch
wasserrisikomanagementplänen, welche 
die Merkmale des jeweiligen Gebiets be
rücksichtigen und maßgeschneiderte Lö

sungen anbieten, die auf den Bedarf und 
die Prioritäten des betreffenden Gebiets 
abgestimmt sind“. Für den Einsatz des 
nofdp IDSS zur Erstellung von Hochwas
serrisikomanagementplänen ist gegebe

Bild 4: Implementierte Maßnahmenarten im nofdp IDSS



14 WASSERWIRTSCHAFT       10 | 2009

WASSERWIRTSCHAFT

nenfalls der bestehende Maßnahmenka
talog gemäß Bild 4 zu erweitern.

Jeder Planer, der sich mit der Umset
zung von Maßnahmen zum Schutz vor 
Hochwasserschäden befasst, kann sich 
künftig des Werkzeuges nofdp IDSS be
dienen. Die Software kann kostenlos un
ter http://nofdpidss.sourceforge.net he
runtergeladen werden. Benutzerhand
bücher auf Deutsch, Englisch und Nieder
ländisch sind dort ebenso wie eine Kon
taktadresse für Anwender zu finden. Ein 
Nutzerforum ist ebenfalls dort eingerich
tet, in dem sich Anwender des nofdp IDSS 
direkt austauschen können, wobei dieses 
Forum von den nofdpProjektpartnern 
betreut wird. Auch der Quellcode des 
 nofdp IDSS ist verfügbar. Nutzerschu

lungen zur Software werden von Björnsen 
Beratende Ingenieure GmbH und den 
 nofdpProjektpartnern auf Nachfrage an
geboten. Die Etablierung einer Nutzerge
meinschaft mit regelmäßigen Nutzertref
fen ist geplant.
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Бесплатная программа nofdp IDSS для разработки концепции 
природосовместимых мероприятий по обеспечению 
противопаводковой защиты

Программа nofdp IDSS представляет собой систему информационной 
поддержки и служит инструментом для решения задач интерактивного 
планирования и оценки мероприятий по предотвращению наносимого 
паводками ущерба. Она предоставляется бесплатно в качестве открытого 
„исходника“. Программа позволяет осуществлять интегративный анализ 
мероприятий различного типа в техническом, гидравлическом, экологическом, 
экономическом и пространственно-планировочном контексте (метод 
комплексного управления речными бассейнами). В рамках предварительного 
планирования она помогает осуществлять разработку решений многосекторных 
задач.
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nofdp IDSS – a Free Software Product for Designing Nature-Oriented 
Flood Protection Measures

The nofdp IDSS (nature-oriented flood damage prevention Information and Decision 
Support System) software is toolbox for interactively designing and evaluating 
measures aiming at flood damage prevention. The software is available free of  
charge as open source application at http://nofdpidss.sourceforge.net. This appli-
cation allows project managers to analyze the impacts of flood protection measures 
with respect to technical, hydraulic, ecological, economic as well as spatial planning  
aspects (Integrated River Basin Management). 21 different types of floodprotection 
measures are implemented into the nofdp IDSS. The nofdp IDSS was specially  
designed to foster the cooperation between experts from different sectors for  
developing sustainable and environmentally friendly flood protection solutions in 
the preliminary planning phase.


